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A N Z E I G EA N Z E I G E

Fehler vermeiden
Wasserlacke mit dem Rotationsviskosimeter statt mit dem Auslaufbecher vermessen

 NICOLE DOPHEIDE

V
iele Unternehmen set-

zen für Lackierpro-

zesse Roboter ein. Sie 

produzieren eine gleichblei-

bende Qualität, werden weder 

müde noch krank und sind 

meistens auch noch schnel-

ler als ein Lackierer. Wichtig 

ist bei ihrem Einsatz, dass die 

gesamte Anlagentechnik zu 

diesem automatisierten Pro-

zess passt. Es darf z.B. keine 

zu großen Toleranzen bei den 

Warenträgern geben. Ansons-

ten ist die Lackierpistole z. B. zu 

nah am Werkstück; dann ent-

stehen Läufer. Ist sie zu weit 

weg, kommt es zu Magerstel-

len. Aber auch das eingesetzte 

Lackmaterial und die richtige 

Viskositätsmessung spielen 

eine wesentliche Rolle, wie das 

nachfolgende Beispiel zeigt.

Magerstellen und Läufer

Die Deutsche Gesellschaft für 

Oberflächenbehandlung (DFO) 
führte in einem Unterneh-

men, das per Roboter lackiert, 

eine dreitägige Schulung zum 

Thema „Fehlervermeidung“ 
durch. Am ersten Vormittag 

wurde der Mitarbeiter geru-

fen, die Programmierung zu 

ändern, da es Magerstellen gab. 

Am Nachmittag wurde er wie-

der gerufen, weil es Läufer gab. 

Am zweiten Tag am Vormittag 

kam der nächste Hilferuf. 

Die Dozenten der DFO fanden 
diese Häufigkeit an Pro gramm­
änderungen etwas merkwür-

dig und haben sich die ganze 

Sache etwas näher ange-

schaut. In der Regel wird ein 

Lackierprogramm nur in der 

Anlaufphase noch ein wenig 

angepasst. Dann sollte es aber 

ohne Probleme laufen. Punkte, 

wie Toleranzen im Warenträ-

ger oder der Förderwagen 
sowie falsch aufgehängte Teile, 

konnten ausgeschlossen wer-

den.

Nun stellte sich die Frage, 
welche Faktoren sonst noch 
zu Läufern oder Magerstellen 

in diesem Prozess führen kön-

nen. Da es sich um einen Was-

serbasislack handelte, wurden 

die Temperatur und die Luft-

feuchtigkeit in der Lackierka-

bine kontrolliert. Das war alles 

in Ordnung. Also blieb noch 

das Lackmaterial übrig.

Die Überprüfung der Lack- 

temperatur ergab keine Abwei-

chungen. Als nächstes fragte 

die DFO nach der Einstellung 
der Rheologie (Viskosität) 
des Lacks. Die Antwort lau-

tete, dass der Lack mit Was-

ser verdünnt und die Auslauf-
zeit mit einem Auslaufbecher 

DIN 4 kontrolliert werde. Mit 

einer „Viskosität“ von 15 sec 
wäre immer alles in Ordnung. 

Hinweis: Man misst mit dem 

Becher nicht die Viskosität, 

sondern die Auslaufzeit.

Nun war das Problem iden-

tifiziert. Mit dem immer noch 
sehr verbreiteten Auslauf-
becher nach DIN 53211 soll 
die Rheologie von Wasserla-

cken ermittelt werden. Doch 

die Norm zu diesem Auslauf-

becher wurde 1996 zurück-

gezogen und durch einen 

DIN  EN  ISO  4­Becher nach 
DIN EN ISO 2431 ersetzt. Das 
viel größere Problem ist jedoch, 
dass außerhalb des Messbe-

reichs gemessen wurde. Dieser 

liegt zwischen 25 und 200 sec.

Wasserlacke sind keine 

 Newtonschen Flüssigkeiten

Bei wasserbasierten Lacksys-

temen kommt noch hinzu, 

dass diese eigentlich gar nicht 

mit Auslaufbechern gemessen 

werden können, weil damit nur 
Newtonsche Flüssigkeiten ver-
messen werden können. Was-

serlacke sind jedoch keine 
Newtonschen Flüssigkeiten, 
d.h. ihre Viskosität ändert sich 

mit der Scherbeanspruchung 

im Auslaufbecher. Wasserver-
dünnbare Lacke werden daher 

mit dem Rotationsviskosime-

ter vermessen.
Das Fazit aus der falschen 

Messung: Das Lackmaterial 

hatte tatsächlich immer eine 

andere Auslaufzeit bzw. Vis-

kosität und damit passten die 

eingestellten Lackierparame-

ter nicht. Gerade wenn Lack-

material verdünnt wird, sollte 
die Messung exakt sein, damit 

nicht zu viel oder zu wenig 
Lösemittel hinzugegeben wird. 
Das Unternehmen stellte auf 

die richtige Messung um und 

musste nicht mehr kontinu-

ierlich die Lackierprogramme 

verändern.
Die genauen Zusammenhänge 

der Messung erläutert das 

Video „Viskositätsmessung“, 

das die DFO zusammen mit der 

BESSER LACKIEREN Redak-

tion erstellt hat. Anzuschauen 

ist es über den nachfolgenden 

QR-Code.  
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Ausschnitt aus dem Video „Prüfungen auf dem Prüfstand“ – Die Norm für den Auslaufbecher DIN 4 (links) 

gilt nicht mehr. Foto: Redaktion 

Durch falsche Messung entstan­

den Lackläufer.  Foto: DFO

Viskositäts-

messung: 

Seit 1996 ist der 

Becher nach 

DIN EN ISO 2431 
einzusetzen.


